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Seniorinnen und Senioren 
Bezirk Düssel-Rhein-Wupper Düsseldorf, Wuppertal, Remscheid, Solingen, Ausgabe Nr. 1/2023 

 

 
Im Alter aktiv bleiben 
Bezirksseniorenvorstand erarbeitet Grundsatzpositionen  
 
Der Bezirksseniorenvorstand hat in sei-

ner Arbeitstagung die Grundsatzpositi-

onen für seine zukünftige Arbeit festge-

legt. Sie wird politisch und transparent 

angelegt. Darüber hinaus ist die Zielset-

zung, unter anderem möglichst viele 

ehemals in Gewerkschaftsfunktionen 

Tätige oder Betriebs- und Personalräte 

in die aktive Arbeit einzubeziehen.  

Die Grundsatzpositionen bilden die 

Plattform für die politischen Aktivitäten. 

Wir verstehen uns als gesellschaftliche 

Meinungsträger*innen und vertreten 

die Interessen der Seniorinnen und Se-

nioren. Wir wollen in einer solidarischen 

und friedlichen Welt“ älter werden. Wir 

wollen daher die Arbeit eng mit den 

Ortsvorständen verbinden.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Die Arbeitstagung des Bezirksseniorenvorstandes zu seinen Grundsatzpositionen 
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Selbstverständnis der bezirklichen  
Seniorinnen und Senioren 
 
Das sind unsere Grundlagen  

 

Senior*innen sind wichtige gesell-

schaftliche Meinungsträger*innen. Sie 

vertreten die Interessen ihrer Gruppe.  

Sie beraten und unterstützen die Vor-

stände vor Ort und erarbeiten Stellung-

nahmen, Vorschläge, Empfehlungen o-

der Entschließungen.  

Insbesondere Fragen der Gesell-

schafts-, Wirtschafts- und Gewerk-

schaftspolitik, der Sozialpolitik, der So-

zialversicherung sowie organisations-

politische Fragen.  

Wichtig ist die rechtzeitige Einbezie-

hung der Senior*innen in die Meinungs- 

und Willensbildungsprozesse. 

Das seniorenpolitische ver.di-Pro-

gramm „Älter werden in einer solidari-

schen und friedlichen Welt“ umschreibt 

die Grundlagen unserer Arbeit. 

 

Das sind die Inhalte unserer Arbeit 

 

Unsere Arbeit orientiert sich an den In-

teressen der Senior*innen.  

Hierzu gehören insbesondere Fragen 

der Gesellschafts-, Wirtschafts-, Ge-

werkschafts- und Sozialpolitik. Wir mi-

schen uns aktiv in die Diskussionen ein 

und nehmen dazu Stellung.  

 

Das sind unserer politischen 

Schwerpunkte 

 

Zu den politischen Schwerpunkten der 

Arbeit des BSV gehören insbesondere 

folgende: 

 

 Älter werden in der Leistungsge-

sellschaft - Würde im Alter 

 Zukunft der Rentenversicherung 

 Klimaschutz und Nachhaltigkeit 

 Frieden und Abrüstung (Antik-

riegstag) 

 Situation in der Pflege 

 Unterstützung der gewerkschaftli-

chen Aktionstätigkeit im Bezirk z.B. 

bei Streikaktionen und Protestver-

anstaltungen 

 Teilnahme mit möglichst eigenen 

Beiträgen an den Veranstaltungen 

zum 8.März (Internationaler Frau-

entag), 1.Mai, 1.September (Antik-

riegstag)  

 

So gestalten wir unsere Zusammen-

arbeit 

 

 Der BSV behandelt in seinen Sit-

zungen Schwerpunktthemen. 

 Der BSV überprüft die einzelnen 

Aktivitäten auf deren Wirkung. 

 Der BSV stimmt mit den Ortsvor-

ständen die geplante Arbeit ab und 

entwickelt gemeinsame und/oder 

eigene Aktivitäten. 

 Die Aktivitäten richten sich an die 

Gesamtorganisation und werden 

im Bezirksvorstand bzw. in den 

Ortsvorständen beraten.  

 Gemeinsame Veranstaltungen mit 

der Jugend werden geplant 

 

 Die Zusammenarbeit mit anderen 

Aktionsbündnissen wird ange-

strebt. 
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Verantwortliche, die sich um das 

Thema und die weitere Ausgestaltung 

möglicher Aktivitäten kümmern, werden 

benannt. Wir gehen in Diskussionen so-

lidarisch und achtsam miteinander um 

und akzeptieren auch andere Meinun-

gen und Standpunkte. Ziel ist ein ge-

meinsames und konsensbasiertes Vor-

gehen. 

 

So planen wir unsere Arbeit 

 

Der BSV erstellt eine jährliche Arbeits-

planung und legt diese dem Bezirksvor-

stand zur Beschlussfassung vor. Damit 

wird die Arbeit des BSV eng mit den Ak-

tivitäten der Gesamtorganisation ver-

knüpft und findet nicht isoliert statt.  

 

Das ist unsere Bildungsarbeit 

 

Der BSV organisiert mit den Ortsvor-

ständen gemeinsame Veranstaltungen 

zu politischen Schwerpunkten, als An-

gebot für Seniorinnen und Senioren, 

die nicht gewerkschaftlich aktiv tätig 

sind. Sie bekommen dadurch die Mög-

lichkeit, sich nach dem Ausscheiden 

aus dem Erwerbsleben weiter politisch 

zu betätigen. 

 

Das ist unser Angebot 

Durch offene Angebote motivieren wir 

jüngere Seniorinnen und Senioren, ins-

besondere langjährige Betriebs- und 

Personalräte sowie Vertrauensleute,  

sich aktiv an der Arbeit zu beteiligen. 

Einmal im Jahr werden die „neuen“ Se-

nior*innen zu einer Veranstaltung ein-

geladen. Ziel ist es, viele ehemals Ak-

tive in die Arbeit der Senior*innen ein-

zubeziehen.  

 

Das sind unsere Kulturbeiträge 

 

Gewerkschaftsarbeit soll auch Spaß 

machen. Zu geselligen Treffen und po-

litischen Veranstaltungen werden die  

Senior*innen eingeladen.   

 

So betreiben wir unsere Öffentlich-

keitsarbeit 

 

 der BSV stellt sein Selbstverständ-

nis und seine Ziele dar (eigene Pub-

likation)  

 Der BSV erstellt ein Jahres-/Halb-

jahresprogramm, in dem die Aktivi-

täten des BSV sowie der örtlichen 

und überörtlichen Ebenen festgelegt 

sind und koordiniert diese mit denen 

des Bezirksvorstandes.  

 Zukünftig berichtet der BSV in einem 

„Senioren-Info“ über laufende Akti-

vitäten und nimmt zu aktuellen ge-

sellschaftspolitischen Fragen Stel-

lung.  

 Die Homepage des BSV wird regel-

mäßig aktualisiert.  

 Ein Redaktionsteam ist für die Öf-

fentlichkeitsarbeit verantwortlich und 

stimmt diese mit dem BSV ab. 
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Mitglieder des Bezirksseniorenvorstandes 

Nr.  Name Vorname 
 

Ortsverein 

1 Schmidt Carla Solingen 

2 Sieweke Beate Düsseldorf 

3 Müller Bernhard Solingen 

4 Geese Christa Wuppertal 

5 Radtke Claudia Wuppertal 

6 Schumacher-Hiller Elsa Wuppertal 

7 Schneider Ethel Wuppertal 

8 Ringelstein Peter Düsseldorf 

9 Rothbrust Gerd Remscheid 

10 Schiffers Harald Remscheid 

11 Schardt Hildegard Düsseldorf 

12 Huwe Gisela Düsseldorf 

13 Berghaus Klaus Solingen 

14 Kremer Gerda Remscheid 

15 Jores Peter Solingen 

16 Peters Sofia Düsseldorf 

17 Drost Wolfgang Wuppertal 

18 Bender Barbara Düsseldorf 

19 Schröder Ute Solingen 

20 Roggenkamp Günter Düsseldorf 

 
Das Präsidium des Bezirksseniorenvorstandes 
 
Name Vorname Funktion 

Radtke Claudia Vorsitzende 

Schneider Ethel Stellv. Vorsitzende 

Ringelstein Peter Stellv. Vorsitzender 

Geese Christa Schriftführerin 

Jores Peter Beisitzer 

 
Das Redaktionsteam/Öffentlichkeitsarbeit 
 
Name  Vorname  

Roggenkamp Günter 

Müller Bernhard 

Zogbaum Peter 

Rothbrust Gerd 

Schumacher-Hiller Elsa 

 
 
 

 

In eigener Sache 
Wie gefällt euch unsere Zeitung? Unter volker.wen-
ner@verdi.de könnt ihr Anregungen, Themenvorschläge, Kri-
tik oder Lob äußern und so am Format der Zeitung mitwirken. 
Wir freuen uns über viele Einsendungen. 
Das Redaktionsteam 

Terminkalender 
der Ortsgruppen 

 

 
 
Düsseldorf 
2. November 2023 
Die Polizei warnt vor Betrug  
15:00 Uhr, Haus Ganten-
berg, Prof. Dessauer Weg 
30 in Düsseldorf 

 

Wuppertal 
13. November 2023 
Besuch der Ausstellung „Vor 
hundert Jahren  - das Kri-
sen- und Inflationsjahr 1923“ 
im Wuppertal, der Region 
und in Deutschland 
10:00 Uhr, Sedanstr. 86/88, 
42275 Wuppertal 
 

Solingen 
21. November 2023 
Aktuelles zur Gesundheits-
politik mit Josef Neumann, 
MdL 
9:30 Uhr, ver.di-Geschäfts-
stelle Solingen, Gasstr. 10-
18 (Gebäude C, 3. Etage, 
42657 Solingen 

 

Remscheid 
9. November 2023 
Sozialverband Deutschland 
stellt sich vor 
10:00 Uhr, ver.di-Geschäfts-
stelle Remscheid, Alleestr. 
108, 42853 Remscheid 

 

 

volker.wenner@verdi.de
volker.wenner@verdi.de
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Nie wieder Krieg,  
nie wieder Faschismus 

 

 
 
Die Welt braucht Frieden! 

Jeder Krieg ist ein Angriff auf die 

Menschheit und die Menschlichkeit. 

Das ist die zentrale Lehre, die der DGB 

und seine Mitgliedsgewerkschaften aus 

der Geschichte gezogen haben. Das ist 

der Grund, weshalb wir uns mit all un-

serer gewerkschaftlichen Kraft für Frie-

den, Rüstungskontrolle und Abrüstung, 

für die Achtung der Menschenrechte 

und für mehr soziale Gerechtigkeit ein-

setzen. 

Wir leben in einer Zeit, in der dieses En-

gagement besonders gefordert ist. In 

unserer Nachbarschaft tobt der völker-

rechtswidrige Angriffskrieg Russlands 

gegen die Ukraine. Wir fordern die rus-

sische Regierung auf, ihn durch den 

Rückzug ihrer Truppen zu beenden und 

die territoriale Integrität der Ukraine 

wiederherzustellen. Das in der Charta 

der Vereinten Nationen niedergelegte 

Recht der Ukraine auf Selbstverteidi-

gung steht für uns außer Frage. 

Wir warnen aber eindringlich vor dem 

Irrglauben, immer mehr Waffen für die 

Ukraine würden zu einem schnelleren 

Ende des Krieges führen. Und wir  

 

warnen vor der einseitigen Fixierung 

der Debatte auf Waffenlieferungen und 

ein Denken in den Kategorien „Sieg“ o-

der „Niederlage“. Wir fordern die Bun-

desregierung auf, ihr Handeln stärker 

auf friedliche Ansätze zur Konfliktlö-

sung zu fokussieren: Haben Sie den 

Mut, mehr Diplomatie zu wagen! 

Was uns eint, ist die Überzeugung, 

dass dauerhafter Frieden und eine 

stabile internationale Friedensordnung 

nur möglich sind, wenn sich die Stärke 

des Rechts durchsetzt – und nicht das 

Recht des Stärkeren. Mit Waffen lässt 

sich kein Frieden schaffen! Das sehen 

wir überall da, wo Kriege und Bürger-

kriege toben – ob in Syrien, im Iran, im 

Jemen, im Sudan oder in Äthiopien. Mi-

litärische Konflikte und der Einsatz be-

waffneter Gewalt bringen Tod, großes 

Leid und führen zu Flucht und Vertrei-

bung. Unsere Solidarität gilt den Men-

schen auf der Flucht, egal auf welchem 

Kontinent. Wir verurteilen alle Regie-

rungen, die Krieg, Unterdrückung, Ge-

walt und Folter als Mittel der Politik und 

Instrumente zur Sicherung ihrer Macht 

einsetzen! 
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Die Waffen müssen endlich schweigen 

– überall! Gerade in Zeiten, in denen 

die geopolitischen Spannungen zwi-

schen Weltregionen zunehmen, ein 

Rückfall in das Denken in Machtblö-

cken die Oberhand zu gewinnen droht 

und ein neuer nuklearer Rüstungswett-

lauf begonnen hat. Die Zahl unmittelbar 

einsatzfähiger Nuklearsprengköpfe 

steigt immer weiter. Gleichzeitig neh-

men die Ausgaben für atomare Aufrüs-

tung aberwitzige Ausmaße an und la-

gen allein im letzten Jahr bei rund 77 

Milliarden Euro. 

Jeder Euro, der zusätzlich für Aufrüs-

tung ausgegeben wird, fehlt an anderer 

Stelle. Neue Waffensysteme dürfen 

nicht mit der Schließung von Kranken-

häusern oder dem Verzicht auf Zu-

kunftsinvestitionen bezahlt werden. Die 

jüngste Häufung weltweiter Extremwet-

terereignisse führt uns drastisch vor Au-

gen, dass die Bekämpfung des Klima-

wandels keinen Aufschub duldet. Der 

dafür erforderliche Umbau unserer 

Wirtschaft und seine sozial gerechte 

Gestaltung werden nur gelingen, wenn 

dafür ausreichend öffentliche Mittel be-

reitstehen. 

Deshalb fordern wir die Bundesregie-

rung auf, von einer – wie es die NATO 

fordert – weiteren Aufstockung des 

Rüstungsetats auf zwei Prozent des 

BIP oder sogar mehr abzusehen und 

sich mit ihren EU-Partner*innen und im 

Rahmen der internationalen Staatenge-

meinschaft für neue nukleare Rüs-

tungskontrollabkommen und eine Ein-

dämmung von Rüstungsexporten stark 

zu machen. 

Wir werden von der Überzeugung ge-

tragen, dass wir unsere Ziele nur in gro-

ßer Solidarität erreichen. Rechtsext-

reme Positionen und Verschwörungs-

mythen haben bei uns keinen Platz. Wir 

werden uns nicht wegen der Hautfarbe, 

sexuellen Orientierung, geschlechtli-

chen Identität, Religion oder Behinde-

rung spalten lassen. 

Die Welt braucht Frieden! Wir stehen 

zusammen: für Solidarität, für Ge-

rechtigkeit, für Freiheit und für Frie-

den – jetzt! 

(Aufruf des DGB zum Antikriegstag 2023) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Historisches zum Antikriegstag 

 


